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Mobilmachung in Holland ?
Aus Holland liegen beunruhigende Meldungen Mr .

Der Kriegs - und der Marineminister haben die Beur¬
laubungen der Land - und Seemacht zurückgezogen . Die
Lisenbahngüterwagen sind von der Regierung mit Be¬
schlag belegt. Ein geheimer Ministerrat , dem eine ge¬
heime Sitzung der Abgeordnetenkammer folgte, hat statt-
pfunden . Es geht also etwas vor ; wo Rauch ist, ist auch
Heuer , und nicht zum Vergnügen hat die Regierung
üngst um die außerordentliche Bewilligung von rund
ZOO Millionen Mark ersucht .

Die Vermutungen , die natürlich allenthalben einge¬
stellt werden, bringen allerlei Wahrscheinlichkeiten, Mög¬
lichkeiten und Unmöglichkeiten hervor , auf die es sich
größtenteils nicht Lohnt , einzugehen . So viel scheint
ndesjen sicher zu sein , daß die außerordentlichen Maß¬
nahmen der holländischen Regierung in gewissem Zu¬
sammenhang mit den Verhandlungen der

'
Verbündeten

n Paris stehen , und offenbar ist eine der dort beschlos¬
senen Maßnahmen von England an Holland zur Mit¬
teilung gelangt , nämlich die vollständige Msperrung
Deutschlands von jedem Verkehr mit dem Ausland . Es
jst möglich , daß England dabei Schritte ins Auge ge-
aßt hat , die bie Neutralität Hollands unmittelbar be¬
drohen würden und daß demgegenüber Holland sich
rüsten würde , seine Neutralität nötigenfalls mit den
Waffen zu verteidigen . Um Neutralität bekümmert sich
ja England keinen Pfifferling , wie die Behandlung Grie¬
chenlands zur Genüge zeigt.

Die angebliche Absicht Englands , ein Heer durch
Holland gegen Deutschland marschieren zu lassen und
)azu die holländische Insel Walcheren als geeignete
Vrundlage zu besetzen, wäre ja den Engländern wohl
Mutrauen , genau so, wie sie eine griechische Insel um
die andere , und Saloniki besetzt haben , ohne den Ein¬
brüchen Griechenlands die geringste Beachtung zu schen¬
ken . Diese Vermutung wird zwar bestritten , aber be-
jtimmte Anhaltspunkte hat man dagegen auch noch nicht.
So viel ist sicher , daß England , nachdem es mit seinen
Plänen auf der Pariser Tagung in der Hauptsache nicht
durchgedrungen ist , nachdem Italien , wie man hört ,
die Auslieferung seines Heeres abgelehnt hat und der rus¬
sische Angriff elend znsammengebrochen ist , nun zum
Aeußersten und Letzten schreiten will und muß . Der
Kriea brennt den Enaländern aus den Näaeln . An

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
39 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb .)

„Bei ein ' Madel wollen wir Haberfeld treiben
Uno ihr das Sündenregister schreiben ;
Wir wollen' s der Gemeind' und dem Gau erzähl'n,
Wie sie lügen kann und sich ehrbar g'stell. n ;
Kaum daß sich ein Büb ' traut , sich an sie z' wag'n ,
Tut sie wie die Katz' ihre Jungen vertrag ' ,:,
Sie denkt sich, der Kuckuck versteht' s auf's Best' ,
Und legt ihre Eier ein' andern in ' s Nest . .
Länger vermochte Franzi nicht, an sich zu halten ,

das Blut schoß ihr in ' s Gehirn und vor die Äugen,
daß es um sie brauste, wie Wassersturz und wie em
roter Flor ihren Blick umzog. „Was wollt ' s von mir ? '

rief sie mit schallender Stimme hinab , daß der Vor-
lesendc verblüfft inne hielt . „Wer ist da, der was
von der Franzi will ? Ist das eure ganze Kunst, daß
hundertweis' daher kommt , zu ein' einschichtigen , armen
Madel, das nichts hat , als sein ' Ehr ' und sein guten
Namen ? Wenn ihr was habt gegen mich, so kommt nrt
bei der finstern Nacht und mit verstelltem Gesicht , kommt
offen beim Hellen, lichten Tag und wie euch Gm,, ge¬
schaffen hat ! Ist keiner unter euch , der die Schneid
hat dazu und das Herz? Dann seid ihr Lugner alle
miteinander und Verleumder ! Dann geb ' rch s euch aus
?ner Gewissen , was ihr wir antut , und .venn s aus der
Welt kein Recht mehr giebt und kein' Gerecht,gkcw . . .
io verklag' ich euch bei unserm Herrgott , so sollt ihr mir am
iünqsten Tag Antwort geben , als ungerechte Richter . ,

Bis hierher hatte das Staunen und die Ueber -

uisciuua der tzaberer vorgehalten , seit Menschengeden -
!cn hatte niemand die Kühnheit gehabt, den unficht-
far -' i ! Richtern so entgegen zu treten und nzr ürteu

fu
'

schelten, auch waren Franzi ' s Worte und d,e Act

seinem hauptsächlichsten Jndustriegebiet , im Clyde , is!
ein gefährlicher Ausstand ausgebvochen, die Irländer s
nehmen eine drohende Haltung an , der Tauchboot i
krieg ist im Zuge : jetzt koste es, was es wolle . Die
Holländer müssen zum Kriege gezwungen werden ,
Antwerpen muß in die Hand Englands kommen.

Wenn sich aber die Engländer nur nicht wieder
verrechnen ! Die Griechen haben sie zur Teilnahme am
Krieg auf ihrer Seite Protz der brutalsten Vergewalti¬
gung nicht zwingen können, die Holländer werden sic
noch weniger unterkriegen . Zwar haben sie im Verein
mit Frankreich schon seit zwei Jahrzehnten in Hol¬
land gegen Deutschland gehetzt und geschürt, und erreicht,
daß die Bolksstimmung dort überwiegend deutschfeind¬
lich ist , aber von da bis zu einem Krieg mit Deutschland
ist noch ein weiter Weg . Außerdem ist kaum ein Volk
so sehr auf seine Sebständigkeit bedacht wie die Hol¬
länder : mit dem Schwindel , daß Deutschland Holland
einverleiben wolle, hat ja gerade England dort bis¬
her seine unsauberen Geschäfte gemacht . Wenn daher
die Holländer sehen , daß gerade dieses England , und
nicht Deutschland seine Selbständigkeit anzutasten ver¬
sucht, so kann sich der Spieß leicht umkchren , zumal
das seitherige Verfahren Englands gegen die holländische
Schiffahrt Anlaß genug zur Unzufriedenheit gg ' b .' n hat

Die durch die Engländer bewerkstelligte Versenkung
der Schiffe „ Tubautia " und „Palembang " sollten , das
lvird jetzr immer klarer , in Holland die Stimmung zu
dem neuen Gewaltakt vorbereiten . Darum hatten es
die Engländer so eilig , die Schuld auf deutsche Tauch¬
boote zu schieben, darum das laute , von vornherein ver¬
dächtige Geschrei : „ Haltet den Dieb ! "

Holland wird sich , so wird jetzt halbamtlich mit¬
geteilt, gegen jede Verletzung seiner Neutralitälsrechtc
zur Wehr setzen , vcn welcher Seite sie versucht werde.
Das ist begreiflich , weil berechtigt. Von Deutschland
hat Holland in den 20 Kriegsmonaten noch keine Ver --
letzung erfahren — die Engländer können ein Gleiches
von sich nicht sagen — , es liegt daher zunächst für
uns wohl kein Grund vor , zu befürchten , daß unsere
Kriegsfront eine abermalige Ausochuung erfahren würde .
Allein englischen Ränken und eng . ischer Gewa ' tiütigkcit
gegenüber muß man sich auf alles gefaßt machen , und
:s ist daher anzunehmen , daß unser Genernlslab auch
nnen etwaigen Vorstoß der Engländer durch hollän -

chres Auftretens bei einzelnen nicht ohne Wirkung
geblieben, bei der Mehrzahl aber machte das Staunen
bald dem Zorne Platz , gesteigert durch die stille Be¬
schämung , die jeder mehr oder minder sich selber einge-
strhen mußte . Der Lärm begann auf' s neue, wüster,
wilder , vernichtender als zuvor . In den Tumult hinein
kreischte Franzi ' s verhallende Stimme :

„Sv geht heim !" rief sie. „Geht zu , ihr Schand
buben ! Uno wenn bei Euch ' die Gewalt für Recht geht,
kann ich mir auch selber helfen ! Gebt inir ordentlich
Red ' und Antwort oder ich schieß' den nächsten Vesten
nieder , daß ich wenigstens einen Hab '

, an den ich nnch
halten kann . . . .

" Wie außer sich, sprang sie in bei:
Hausgang zurück, riß das dort aufgehängte Jagdgewehr
des Wirtes von der Wand und wollte auf die Alrane
zurück, aber während sie daran war , den Hahn auf-
zuziehen , fiel ihr von rückwärts der Wirt in den Arm ,
der wie ein Wahnsinniger heraufgepoltert kam , um dem
unerhörten Vorfall ein Ende zu machen ; ein paar
Knechte stürmten hinterdrein .

„Das Gewehr her !" rief er mit der Widerstreben¬
den ringend . „Das ginge noch ab ! . . . . Ist die Keck¬
heit noch nicht genug, daß Du die Haberer herausfor -
derst und schimpfst — schießen willst Du auch noch,
Du verfluchtes Leut ? Willst Du , daß meine Kinder Bei¬
telleut ' werden sollen, wegen Deiner ? Willst haben, daß
sie einbrechen und anzünden und mein Haus dem Erd¬
boden gleich machen in ihrer Wut ? . . . . Riegelt die
L-ür nach der Altan ' zu , daß sie ' s drunten sehen und
wißen , daß wir nichts zu schaffen haben, mit der nichts¬
nutzigen Person !"

Während die Knechte taten , was ihnen geheißen
war , drängte der Wirt mit roher Gewalt Franzi gegen
die Treppe hin , um sie hinab zu zerren oder zu stoßen,
wenn es nicht anders anginge , das entsetzliche Schicksal
abzuwenden, von dem er sein Haus schon bedroht sah .
„Marsch — hinunter mit Dir ! " keuchte er . „Hinaus aus
mein' ehrlichen Haus . . . . wenn Du draußen ü»st, dann

disches Gebiet, mit oder !oh,üe Willen der Holländer
längst in den Kreis seiner Berechnungen ausgenommen
hat - Wie dem aber auch sei : Tauchboote vor ! —rr

England und der Tauchboorkrieg .
Zu einer Zeit , als in Deutschland die meisten Noch

an keinen Krieg zwischen England und Deutschland glaub¬
ten , hat das britische Parlament einen Untersuchungs¬
ausschuß eingesetzt , der zu prüfen hatte , wie lange das
Volk vom Ertrage des eigenen Bodens leben könne. Die
Antwort war so ernst, daß sie vorübergehend den Dünkel ,
daß England von der Vorsehung zu stetem Siege anser¬
wählt sei, beugte . Vor der Ernte genügen die Nahrungs¬
mittel , die in England aufgespeichert sind , für wenige
Wochen , nach der Ernte für wenige Monate . England
war über das '

Ergebnis erschrocken . Es hat jedoch da¬
mals nicht gewußt , daß es durch die Verlegung des We¬
ges von Odessa in das Mittelmeer auch vom russischen
und durch den Zusammenbruch von Serbien und das
Zerwürfnis mit Bulgarien auch vom rumänischen Ge¬
treide ausgesperrt sein werde .

Die Krise ist bereits fühlbar . England bez ' ehi jährlich
Nahrungsmittel aus der Fremde beiläufig für den Betrog
von fünf Milliarden Mark . Die Störungen des Han¬
dels müssen den empfindlichsten Rückschlag auf den Haus¬
halt jedes Einzelnen haben . Nirgends ist der Verbrauch'
aii Zucker so verbreitet wie in England . Selbst die
Aermsten nehmen zum Frühstück eingesottene Früchte ,
die auf keinem Tische fehlen . Der Preis des Zuckers
hat sich , verglichen mit dem Stande im letzten Friedens¬
jahre , beinahe verdreifacht . Te ? ist durch Sitte und Ge¬
wohnheit für den Engländer kein Luxus , sondern unent¬
behrliches Lebensmittel . Die „ Emden " hat , ehe sie von
den englischen Kreuzern vernichtet wurde , etwa sieben
Millionen Pfund Tee im Jüdischen Ozean versenkt. Die
Verfrachtung stockte : der Ausfall war groß und eine
Schale Tee kostet um wenigstens dreißig Prozent mehr
als früher . Der Anteil an der Zuckerversorgung , den
England aufbringt , wird nur auf zwei Hundertstel Pro¬
zent geschätzt. An diesem Beispiele ist zu messen , welche
Besorgnisse die englische Regierung vor dem Verschärften
Unterseebootkriege, vor der Anwendung des Grundsatzes :
Ang ' um Auge und Zahn um Zahn haben muß . Eng¬
land hat einen Feldzug Hegen Kinder begonnen und

kannst reden mit die Haberer , so viel Du willst, aber
bei mir herum ' bleibst Du lein ' Viertelstund ' länger . . .

"
Es war wohl nur zu begreiflich, wenn Franzi 's

Erregung und Verwirrung sich immer mehr steigerte und
nahe daran war , ihre sonst so klare Besinnung zu
trüben . „Was — auch das noch ?" stammelte sie , im
Ringen ermattend . „Hinaus soll' ich ? Mitten in der
Nacht? Und warum ? Auch wegen den ehrlosen Gesindel,
den Ehrabschneidern ? . . . . Nein , ich geh' nicht, Du hast
kein Recht, Wirt , mich

'wie einen Hund aus dem Haus zu
jagen . . . . ich bin ein ehrlicher Dienstbot ' . . . .

"
„Raisounicren willst auch noch ?" schrie der Wirt ,

während von draußen das Abschiedsgebrüll der Haber-
feldtreibcr hercintönte , welche inzwischen ihr Geschäft zu
Ende geführt hatten und sich zum Abzüge anschickten,
„ Ein ehrlicher Daenstoot ' willst Du sein? Ein liederliches
Weibsbild bist Du , eine schlechte Mutter , die ihr Kind
weglegi . . . . ftn Zuchthaus sitzen bessere , als Du bist .

"
Ein gellender Psifj rief die Knechte von oben herbei . . .
„Geht in ihre Kammer, " fuhr er fort , „packt ihre Sacki '
und ihr Gewand in ein ' Bündel Ausamm '

. . . . dann
kommt ' runter ^ werft die schlechte Person aus der Tür
und ihren Bi'mdel hinterdrein ! Das Wirtshaus an der
Kreuzstraßen ist ein ordentlich Haus — da sind' t niemand
seines Blciftcns , bei dem Haberfeld ' trieben worden ist !"

Den rohen Burschen , die sich mitunter auch schon
von Franzi 's unzugänglichem Wesen verletzt gefühlt ha¬
ben mochten , war eine solche Gelegenheit , ihren GrrU
auszulassen , nur willkommen ; das Bündel war vatd
gestopft und gcknripft — dann faßten sie mit derben
Fäusten das Mädchen , das , von dem Ungeheuren , da --
über es hereinbrcsch, überwältigt , wie blöd und in
halbem Wahnsinn sic gewähren ließ , als wisse es gar
nickst, was mit ihm vorgehe . Mit beiden Händen in den
losgegangcucn , Haar flechten zerrend , taumelte Franzi die
Stufen des Hauses hinab in die Nacht, aus der ihr
ein eisiger Nordwin 'o entgegen : blies n . geschäftig das ferne
Gejohle dcr . abzieheliden Ha 'oorxr noch mit sich herüber trug .



U3, ,

Lord Robert (Leert war sehr ungehalten , als ein ameri¬
kanisches Mitglied des Kongresses vorschlug , daß der
Präsident Witssn sich in London für die unbelästigte Ein¬
fuhr von Mslchsvenden an die Kinder in Deutschland
verwenden solle . Ter Unterseebootkrieg bedroht jetzt das
Frühstück . Gladstone ist durch den Einfall volkstümlich !
geworden , das billige Frühstück in den Mittelpunkt sei¬
ner Anträge für die Finanzpolitik zu stellen . Das Früh¬
stück, dieses Heiligtum des Engländers , ist teurer , ja
teuer geworden .

Der Bissen Brotes im Munde ist auch mit Steuer
belegt , die der Krieg von den Engländern in den Prei¬
sen fordert .- Weizen kostet beinahe doppelt so viel wie
im Frieden . Die Speckschnitten , ein Lieblingsgericht von
arm und reich , hat einen Aufschlag von nahezu dreißig
Prozent . Ochsenflcifch von ungefähr hundert Prozent .
Hafer , der besonders in Schottland zum Nahrungsmittel
der Menschen geworden ist , zeigt eine Steigerung von
über siebzig Prozent . Der Krieg hat bereits den Kanal
übersprungen . Der Feind ist Wohl nicht auf der Insel
gelandet , aber die Not , die England bereitet , wird ihm
wrgolten . Es spürt das Herunterdrücken des Verbrauchs ,
das Hinanfschrauben der Leistungen für den Staat , das
Sinken deS Wohlstandes neben abenteuerlicher Berei¬
cherung M ' wlner Spekulanten . Das Unterseeboot zerstört
den Schiffsraum . Einige Prozente an Verfrächtungssä -
tzigkeit und an Nahrungsmitteln weniger , und der Hoch¬
mut in England wird noch schwerer getroffen werden .

Der eff' malige französische Minister des Aeußern
Harvotaur hat Sämtlich erklärt : Wir wollen alle deut¬
schen Fabriken . Warenhäuser , Maschinen , Banken und
Bahnhöfe gehören . Das war kerne vereinzelte Mei¬
nung , die in einer Regung von Zorn herausgesprudelt
worden ist . Das erste Fachblatt der englischen Inge¬
nieure sagte , das Ziel . des Krieges müsse die planmäßige
Vernichtung aller großen industriellen Werke in den
durch die Verbündeten ' zu besetzenden Gebieten sein . Nie¬
mals hat ein Deutscher solche Morte einer kaum zu
fassenden Verderbtveit über die Lippen gebracht . Aber
wir haben es mit Völkern zu tun , die von unredlichen
Menschen geleitet werden und deren Betrug nur durch
das Schwert und durch die Schäden des Krieges auf -
gedeckt werden kann . Das Unterseeboot ist daher eines der
Zwangsmittel , die das Ende des Krieges herbeisühren' sten.

! Wenviq ) ein engl . Doppeldecker abgeschosscn, dessen Insassen
! gefangen genommen sind.

Oberleutnant Berthold hat hiebei ,̂sein 4 . gegnerisches
Flugzeug außer Gefecht gesetzt .

Außerdem wurde durch einen Volltreffer unserer Ab¬
wehrgeschütze südwestlich von Lens ein feindliches Flugzeug
brenncd zum Absturz gebracht .

Der miß Truppen stark besetzte Ort Dombasle — en—
Argouue westlich von Verdun und der Flugplatz von Fontajne
östlich von Belsort wurden ausgiebig mit Bomben belegt .

Oeftlicher Kriegsschauplatz .

Die Lage ist im allgemeinen unverändert .
Au der Front östlich von Baranowitschi wardie Gcsechts -

tätigkeit reger als bisher .

Balkankriegsschanplatz .

Keine Ereignisse von Bedeutung

ftMer KOHM. K.T .H.
lHvpsro » Hauptquartier , den 2 . April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei Fay (südlich der Somme ) kam ein nach kurzer Ar -

tillerievorberenung angesetzter feindlicher Angriff in unserem
Feuer nicht zur Entwicklung .

Durch die Beschießung von Bethenjvjlle (ostl . von Reims )
verursächtcn die Franzosen unter ihren Landsleuten erheb¬
liche Verluste . 3 Frauen und 1 Kind wurden getötet . 5
Männer , 4 Frauen und ein Kind sind schwer verletzt .

Jur Anschluß an die am 30 . März genommenen Stel¬
lungen wurden die französischen Gräben , (nordöstl . on Hau¬
court ) iü einer Ausdehnung

' von etwa 1000 Meter vom
Feind gesäubert .

Auff Lein östl . Maasufer hsben sich unsere Truppen am
31 . März Vach Artillerievorbereitung in den Besitz der feind¬
lichen Verteidigung - und Flankierungsanlagen nordwestlich
und westlich des Dorfes Vaur gesetzt .

Nachdem an diesem Abschnitt das sranz . Feuer heute
gegen morgen zur größten Kraft gestiegen war , erfolgte der
erwartete Gegenangriff . Er brach in unserem Maschinen¬
gewehr - und Sperrfeuer unserer Artillerie völlig zusammen .
Abgesehen von seinen schweren blutigen Verlusten hat der
Feind bei unserem Angriff am 3 . März an unverwundeten
Gefangenen 11 Offiziere , 730 Mann in deutscher Hand
lassen müssen und 5 Maschineügewehre verloren .

Die bc Wersens sehr lebhafte Fliegertätigkeit hat zu zahl¬
reichen, für uns glücklichen Luftgefechten geführt .

Außer 4 jenseits unserer Front heruntergeholten feind¬
lichen Flugzeugen wurden bei Hollebccke (nordwestlich von

Herlnr . ( Aintl .) In der Nacht vom 1 . auf 2 . April
fand ein erneuter Marineluftschiffangriff ans die engl . Ost¬
küste statt .

Hochöfen, Grotzeiscnwerke und Industrieanlagen am Süd¬
ufer des Tees - Flusses , sowie Hafenanlagen bei Mjdoles -
borough und Sunderland wurde über 1 '/ - Stunden lang
mit Brand - und Sprengbombe » belegt . Starke Explosionen .
Einstürze und Brände ließen die gute Wirkung deS Angriffs
deutlich erkennen .

Trotz lebhafter Beschießung sind weder Verluste » och
Beschädigungen eingetretcn .

Den 1 . April I9l0 .

Westiicher Kri egssehauplatz.
Bei St . Eloi wurden engl . Haiidgranatennngriffe abge¬

wiesen .
Lebhafte Minenkämpfe spielten sich zwischen dein Kanal

von La Bassee und Neuville ab .
Nordwestlich von Rope entwickelte die französische Ar¬

tillerie sehr rege Tätigkeit .

Joch des Feindes seufzenden Brüder befreien werdet . Gott
helfe uns bei unserer heiligen Sache .

Generaladjudant :
gcz . Evert .

Freilich ist cs für jeden Kenner der Verhältnisse erstaun¬
lich , daß ein solches Unternehmen zu einer Jahreszeit be¬
gonnen wurde in der seine Durchführung von einem Tag
zum andern durch die Schnceschinelze bedenkliche Schwierig¬
keiten erwachsen konnten . Die Wahl des Zeitpunktes ist da¬
her wohl weniger der freie Wille der russ . Führung als dem
Zwang durch einen notleidenten Verbündeten zuzuschreiben .

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einstellung der Angrif¬
fe von amtlicher rnff . Stelle lediglich mit ) dem Witerungs -
umschlag erklärt wird so ist das sicherlich nur die halbe
Wahrheit mindestens ebenso wieder aufgeweichte Boden find
die Verluste und der schwere Rückschlag beteiligt . Sie wer¬
den nach vorsichtiger Schätzring auf mindestens 140000
Mann berechnet . Nichtiger würde die feindliche Heeres¬
leitung daher sagen , daß die „ große Offensive " bisher nicht
nur im Sumvf sondern im Sumpf und Blut erstickt ist .

Tie Stellung von Hnucaurt , nordwestlich von
Verdun , der letzte Platz vortzr er Höhe 304 , ist im
Verfolg des Angriffs auf Malancourt nun auch in Ar¬
beit genommen und die französischen Schützengräben sindin eiirer Ansdehn,tilg von 1000 Nieter gestürmt worden .Tie Lackstetlung der Franzosen ist dadurch abermals
erheblich verengt und die nächsten Lage werden wohlin diejem Winkel die Entscheidung bringen . In Zusam¬
menhang damit ist der aus 31 . Mürz erfolgte Sturm
ans dm Verbinduugsstellnngeu bei Vanx zu bringen , bei
dem der Feind 11 Offiziere und 720 Mann , dazu 5 Ma¬
schinengewehre in unserer Hand ließ . Ein wütender
Gcgeiiaugriss am Sonntag früh endete mit einer Nie¬
derlage unter blutigen Verlusten . Wir haben bereits
auf die Tatsache hingewicsen , daß die Fliegerkämvfe seit
einiger Zeit ganz wesenllich an Umfang und Bedeutung
zugenommen haben . Auch der neue Bericht verzeichnetmieden enie Reibe Mi» KnOt » , >,, » ,>» bl » kn -,-Wir nahinen die feindliche Stellung an der Aisnesront ! eine

^ Reihe von Luslkäinpfen , die für uns günstig

In den Argonnen und im Maasgebiet fanden lebhafte !
^ M

'
e die eigenen Flieger siegen , aber solche

Artilleriekampfe statt . ! Pap,erliege tun uns incht weh und gereichen scheints
Unsere Kampfflieger schoßen 4 sranz . Flugzeuge ab . sich

^em
E

' "
^ ^ ^ ^

P ^ nuen
^
ivir sie ^khnen .

eines bei Laonne und bei Mogeville (in der Wövre ), in z
"" " " "" ' " . .

unserer Linie je eines bei Ville aux bois und südlich von :
Haucourt , dicht hinter der feindlichen Front . j

Der französische Flugplatz Rosnap ovestl . von Reims - i
wurde ausgiebig mit Bomben belegt .

In¬

der russ . Ansturm zu -
Tioisionen gleich über
östliche Verhältnisse er

Oeftlicher Kriegsschauplatz .

Keine besondere Ereignisse .
Hienach scheint es , als ob sich

nächst erschöpft hat , der mit 30
500 000 Mann und einem für die
staunlichen Aufwand an Munition in der Zeit vom 18 .
23 . März gegen ausgewählte Abschnitte der Heeresgruppe
des Gencralfeldmarschall von Hindenburg vorgetricben wor¬
den ist . Er hat durch die Tapferkeit und zähe Ausdauer
unserer Truppen keinerlei Erfolge erzielt .

Welch große Zwecke mit den Angriffen angestrebt wer¬
den sollten , ergibt folgender Befehl des russ. Höchstkoiiiman-
dierenden der Armee an der Westfront vom 4 . März Nr . 537 :

Truppen der Westfront !
Ihr habt vor einem halben Jahr , stark geschwächt , mit

einer ' geringen Anzahl von Gewehren und Patronen , den
Vormarsch des Feindes aufgehalten und nachdem ihr ihn im
Bezirk des Durchbruchs bei Molodeczno anfgehalten habi
eure jetzige Stellung eingenommen . S . M . und die Hei¬
mat erwartet von euch jetzt eine neue Heldentat : Die Ver¬
treibung des Feindes aus der Grenze des Reiches !

Wenn ihr morgen an diese hohe Aufgabe hcrnntretet ,
so bin ich im Glauben an eueren Blut au euere liefe Er¬
gebenheit gegen den Zaren und an eurer heißen Liebe zur
Heimat davon überzeugt , daß ihr euere heilige Pflicht gegen
den Zaren und der Heimat erfüllen und Eure unter dem

zwer Tagen zwei große Zeppelinangriffe auf
Englands Ostküste , beide von denkbar bestem Erfolg , das
ist eine hervorragende Leistung . Und Zeppelinbomben
geben ein Stück , wie man zu sagen Pflegt , eine treffliche
Unterstützung und Ergänzung der Tauchbootarbeit , die
oem unnahbaren Jnselreich zu schaffen machen werden .
Uebrigens fürchtet man in England , wie ein Londoner
Blatt neulich schrieb , allen Ernstes die Möglichkeit einer
Landung deutscher Truppen . Einstweilen können wir uns
mit den Borpostengefechten unserer wackeren Zeppeline
zufrieden geben .

Auf dem russischen Kriegsschauplatz hält die
Ruhe , wenn man so sagen darf , an , Blut und Schnee¬
wasser haben die russische Tollwut wieder einigermaßen
gedämpft , womit natürlich nicht gesagt sein soll , daß die
Anfälle sich nicht wiederholen , sobald die Verhältnisse es
irgend möglich machen . Sie sollen kommen . Bei dieser
Gelegenheit ist es vielleicht von Interesse , an das russi¬
sch -: Kriegsziel zu erinnern, - wie es Ende des Jahres1914 von zwei amtierenden russischen Ministern , Schtsche -
glowitow und Maklakow , und vcm Gehilfen des Unter -
richtsministers Baron Taube , dem Ministerrat in einer
amtlichen Denkschrift unterbreitet wurde . -Außer der
Einverleibung Galiziens , der Bukowina und Nordnn -
garns , Konstantinopels und der Meerengen in das rus¬
sische Reich Erlangten sie die Zertrümmerung Preußens
auf Kosten Frankreichs , Belgiens , Lnxemlmrgs , Däne¬
marks und Rußlands , die Wiederherstellung der König¬
liche Hannover und Hessen - Nassau und die Auflösungdes Deutschen Reiches . Dabei gelten diese Persönlich¬keiten noch heute als „ deutschfreundlich "

. Hier ist die
Frage wirklich berechtigt : was wollten dann eigentlich
jene , die in Rußland „ deutschfeindlich " sind ?

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
40 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb. )

Mit vergehenden Sinnen brach sie auf , den Bündel
mir ihren .Habseligkeiten zusammenrafsend , und erst der
immer schärfer andringenden Kälte des Nachthauchs ge¬
lang es , die Ohnmacht zu verscheuchen und sie allmäh¬
lich zum Bewusstsein ihres Zustandes zurückzuführen .

„ Ir — wo bin ich denn eigentlich ?" rief
'
sie auf¬

fahrend . „Was ist denn mit mir geschehen? Ist denn
das alles wahr oder bin ich im Begriff ein Narr : zuwerden , und bild ' mir das alles nur so ein ? . . . .
Nein , nein , es ist wahr , mein ganzes Elend ist wahr— sonst tät ich nit da liegen , mitten in der Nacht ,
auf dem offenen Feld . . . . ich bin zu Grund ' gericht ' ,
verschimpfiert aus mein Lebenlang . . . . Und er . . . ."
fuhr sie weicher werdend im Tone des tiefsten Schmer¬
zes fort , „ er ist auch darunter unter meinen Feinden

' — er glaubt auch so was von mir , er kann 's glauben
P . . . . er ist sogar der Anführer von allem . . . . o , das

ist eine Harle Nuß ! Aber , muß es denn so sein ? Muß
, ich das alles über mich so hingehen lassen , wie den
: Wind da , der mich schier in Stück ' reißen will ?" —
^ Sie sprang auf . „ Nein , ich muß nit !" sagte sie er-
: mutigt . „ Ich muß mir ' s nit gefallen lassen , daß man
, mich unte '-dru - . m und untertauchen will . . . . Sie müssen

mich anhöven und müssen mir meine Ehr ' wieder geben
. . . und gleich jetzt, wo sie noch alle beieinander sind ,

müssen sie's um . . . . noch bin ich ja lebendig , noch
kann ich mich rächen . noch ist' s zu früh zum
Verzweifeln !"

Mit raschem Griffe faßte sie ihre Habseligkeilen
zusammen , ordnete flüchtig düs sturmgelöste Haar » warf

Nacht hinein . Nach einer Weile hielt sie an , auf den
Lärm zu horchen , der immer ferner verhallte . „Sie
ziehen auf den Markt zu , scheiut ' s, " flüsterte sie vor
sich hin , „ da hol ' ich sie nicht mehr ein , sie haben einen
zu großen Vorsprung . . . . aber sie ziehen der Straß '
nach : wenn ich den Feldweg über die Hügel cinschlagcn
tät und durch das Buchholz hin . . . . dann schneid'
ihnen die Reib ' ab . . . . da kommen sie mir nit ans , da
müssen sie mich hören . . . .

"

Wie gejagt vom Winde , der ihr nun m Rücken
nnd Nacken blies , flog sie quer durch die Waldsvitze ,dann über mosiges Tiefland hin , nicht achtend , daß der
Fuß nicht fflten kaum so viel festen Boden unter sich
fand , um fläcbtigcn Trittes hinüber zu koin-meu . End¬
lich war ansteigender Hügelland erreicht und keuchend
eilte sie auf dem kurzen Grase eines Feldrains Zwischen
leeren Stoppelfeldern dahin , während seitwärts die
Zweige eines Haselbu

'
ches rauschten und schwankend die

ersten dürr gewordenen Blätter verstreuten . Es ward
allmählich Heller , denn die Zeit kam« heran , zu welcher
der Mond aufgehen sollte , und wenn er auch hinter
oem schniaven jagenden Sru,mgewölk nicht dnrchzudriu -
ge» re .-mochic. zitierte doch ein ungewisser bleicher
Lichtschein wie Dämmerung durch die Nacht . Immer
mit ihren Gedanken beschäftigt , nicht selten einzelneWorte in ihrer Erregung vor sich hinmurmelnd , dachte
sie daran , ffch zurecht zu legen , wie sie sprechen wolle ,mit welchen Worten sie am besten und schlagendsten
oen Beschuldigungen entgegenzntreten vermöge , — da¬
rüber hielt sie inne , wie unwillkürlich stockten dieFnße ,
minder von der gemachten Anstrengung , als von dem
lähmenden Eindruck eines plötzlich auftauchenden Ge¬
dankens .

Sie war stark und andauernd gelaufen , bereits war
die letzte Hügelsläche erreicht , eine gemauerte Feld¬
kapelle leuchtete ihr mit dem weißen Gemäuer entgegen :

Markt hinab , von dort öffnete sich der erste Blick in
die Welt der Berge : und das Bänkchen unter den bei¬
den jetzt fast entblätterten Vogelbeerbänmen neben dem
Kapellchen hatte nicht blvs vielen Andächtigen , sondern
t ' ich manchem Lustwandler gedient , der herauigestiegen
war , mn Auge nnd Sinn zu erfrischen und zu erholen
dem hernersreuenden Anblick . Die Tür war nur angs -
lchnt . Franzi trat hinein , einen Augenblick der Rast
und der Sammlnng zu suchen und Schutz zu finden
dem Winde , der auf die offene Hügelicheide mir doppel¬
ter Heftigkeit und doppelt erkältend hinwegftchr .

Am Altäre kniete nnd kauerte sic nieder : ein grob
geschirmtes Marienbild stand ans demselben , unter dem
leeren Kreuze sitzend, den vom Stamme abgenommenen
Leichnam des Erlösers im Schoße haltend . „Es geht
doch nit !" flüsterte sie in sich hinein , „ ich bring ' smit
zuwcgen , wie ickvs ihnen sagen soll . ich kann ' s
nit , wenn nit alles verraten ffin soll , und das darf
ich nit nnd will ich nit . . . . ich hab ' s ja versprochen .

"
Sie . rieb sich die Stirn , als vermöchlc sie , einen helfen¬
den Gedanken daraus beroorzuholen : dann saftet ', sie,
sielr ergebend , die Hände über den » rüden ausaezoge

'nen
Beinen und blickte zu dem Bilde durch das Dunkel
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Die Ereignisse im Westen.
Der sranzö fische Tagesbericht.

WTB . Paris, 1 . April . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag : Westlich der Maas verdoppelte sich die Hef¬
tigkeit der Beschießung von Malancourt . 2m Laufe der Nacht
richteten die Deutschen eine Reihe von Maßenangrißen gleich¬
zeitig von drei Seiten aus das Dorf, das einen umspringende»
Winne! unserer Linien bildere und das eines unserer auf Vor¬
posten stehenden Bataillone beseht hielt . Nach e . öNe .eeni , die
ganze Nacht dauerndem Ringen, das den Feind beträchtliche
Opfer kostete, räumten unsere Truppen das in Trümmer lie¬
gende Dorf, dessen Ausgänge wir besetzt halten .

WTB . Paris, 2 . April . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag : Nördlich der Aisne ziemlich große Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien in der Gegend von Mouliw-
ous -toutvent und Fontenny. In den Argon » . n führten wir ein
Äerstörungsseuer aus Straßen und Eisenbahnlinien des Feindes
nöro' ich von Haute Lhevauchce aus . Westlich der Maas Be -
schicsMg mit Unterbrechungen in der Gegend von Malan¬
court och:e Infantericunternchmung . O-N -i .z -. er Maas , ist ge¬
stern am hpäten Abend und im Laufe der Nacht die Beschie¬
ßung auf de» Abschnitt zwischen dem Walde südlich von Haudre -
mont und der Tagend von Baüx äußerst heftig geworden . Auf
den letztgenannten Punkt richteten die Deutschen zwei Angriffe
mit großen Streitkräst-n . Der erste in der Richtung von Nor¬
den nach Süden geführn Angriss wurde durch Sperrfeuer und
unser Infanteriefcue , wo N » cdrächt , bevor er unsere Li¬
nien erreichen konnte . Im lause des zweiten Angriffes konnte
der Feind nach sehr lebhaftem chmnpfc im westlichen Teile des
Dorfes, das wir besetzt hielten,' wieder Fuß fassen. In der
Wocvr'e einige Feuerübei fälle der Artillerie auf Dörfer am Fuße
der Maashöhen . Von der übrigen Front ist nichts zu melden.

GKG Bern , 2 . April . Zwei französische Flug -
zeuge warfen am Freitag früh über die schweizer Jura -
stadt Pruntrut vier Bomben ab , wodurch rer Bahn¬
hof beschädigt wurde . (Soll auch die Schweiz wie Hol¬
land gemäß dem Pariser Beschluß in Aufregung ge¬
bracht werden ? D . Schriftl .)

Hollands Stellung .
WTB . Rotterdam , 2 . April . Der „Maasbode "

hält es nicht für ausgeschlossen , daß die niederländische
Regierung durch Ne Beschlüsse des Pariser Konferenz
in eine schwierige cge kommen kann . Holland müsse
daher für alle Fällt wrsorgen . In diplomatischen Krei¬
sen hörte das Bla - gestern die Ansicht äußern , daß
für die Zukunft eine sehr scharfe Blockade der Niederlande
möglich sei . Wie das Blatt weiter erfährt , haben gestern
die Gesandten aller im Haag vertretenen Mächte Besuche
im Ministerium des Aeußern abgestattet , um Infor¬
mationen einzuholen . Es wurde ihnen nur die Ver¬
sicherung gegeben, daß die getroffenen Maßregeln gegen
keine kriegführende Macht gerichtet seien .

Frankfurt a . M ., 2 . April . Die „ Franks . Ztg "
meldet ans Amsterdam vom 1 . April : Anscheinend hat
England in der angemaßten Uebernahme holländischer
hoheitsrechte einen weiteren Schritt v orwärts getan . Der
A .O .T . (Niederländischer Obersee-Trust ) hat neuerdings
für die Bewilligung der Einfuhr amerikanischer Gerbstoffe
nach Holland eine Abgabe von 10 Prozent des Wertes ,
außerdem für die bereits zngelassenen Sendungen gleicher
Art eine Abgabe von 5 Prozent erhoben . Zweifellos
wird der N .O .T . mit englischer Hilfe irgend eine äußer¬
lich unverfänglich erschemcnde Begründung für dieses
Vorgehen angeben können , während es sich in Wirkliw-
keit nur um einen weiteren Schritt handeln wird , dem
amerikanisch -holländischen Handel zu schaden .

WTB . Amsterdam , 2 . April . Der „ Maasbode "
berichtet, daß von englischen Schiffen zwischen dem Noor ) ^-
hinder Leuchtschiff und der Galtoper -Boje ein Minenk
selb gelegt worden sei . i

Anfrage in der Kammer.
GKG . Amsterdam , 2 . April . Der Mg . Nier¬

straß hat der Regierung folgende Fragen viorgelegt:
1) Ob die Regierung sich bei den ausländischen Regie-
rungen Gewißheit über die Sicherheit des holländischen
Schiffsverkehrs verschaffen und der eigenen Schiffahrt
dann entsprechende Weisungen geben wolle , 2) ob die
Regierung bereit sei , die Untersuchung bezüglich der „Tu -
bantia " . strengstens zu betreiben bezw . nachzuforschen,
vb diese durch ein Torpedo versenkt worden sei und ge¬
gebenenfalls dem in Betracht kommenden Kriegführenden
klar zu machen , daß das ein Vergehen sei, das die -Nieder¬
lande flicht ungestraft lassen. . / M

Der Krieg zur See. -
WTB . London , 2 . April . Der britische Dampfev

„Diadem" (3752 Donnen ) ist gesunken .
WTB . London , 2 . April . Ter norwegische Damp¬

fer „Norne " wurde versenkt. Die Besatzung wurde ge¬
rettet.

Athen , 2 . April . Der englische Schoner „John
Pritchard " ist von einem Unterseeboot versenkt worden .
Die Besatzung ist gerettet .

Gestrandet .
WTB . Kapstadt , 2 . April . Der Postdampstr „ P n-

gatira "
, von England nach Neuseeland unterwegs , ist

bei der Robbeninsel in dichtem Nebel aufgelaufen . Alan
versucht, das Schiff flott zu bekommen.

Dis ^age im Dsten.
WTB . Wien , 2 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 2 . April 1916 :
Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz: Keine

besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz : Die Lage

ist unverändert . Heute früh warfen feindliche Flieger
Bomben auf Adelsbera ab . Zwei Männer wurden ge¬
tötet , mehrere verwundet .
Die Ursachen der Amtsentsetzung des russischen

Kriegsministers .
GKG. Petersburg , 2 . April . Der Widerstreit des

russischen Landwirtschaftsministers mit dem Kriegsmini¬
ster Poliwanow , dem Nachfolger Suchomlinows , hat mit
der Entlassung des Kriegsministers geendet. Poliwanow
suchte die Niederlagen des russischen Heeres durch rück¬
lichtslose Auftreibung neuer Massenheere anszugleichen,
und so wurden alle erreichbaren Männer in annähernd
wehrfähigem Alter cinberufen . Dadurch gingen die un¬
bedingt notwendigen Arbeitskräfte kür Landwrrtichafi wird

Jndürstie verloren , sodaß Rußland jetzt vor schwerer wirt¬
schaftlicher Not steht , die durch einen großen Streik iri
den Putilow -Werken (eine Industrie -Anlage von der Arl
Krupp ) noch verschärft wird .

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 2 . April . Bericht des

Generalftabs : Von der Jrakfront keine Nachricht von
Bedeutung . An der Kaukasusfront , im Dschoruktale, wur¬
den einige Teile feindlicher vorstoßender Posten zum
Rückzug gezwungen. In diesem Teil schreiten unsere
Operationen erfolgreich fort . Am 30 . März griffen
zwei unserer Flugzeuge unter dem Befehlt des Hanpt -
manns Boedke feindliche Flieger an , die Seddnl Bar
überflogen . Beim Luftkampf fiel einer der feindlichen
Flieger ins Meer . Tie übrigen flogen in der Richtung
Jmbros davon . Ein feindliches Torpedoboot wurde im
Golfe von Saros durch unsere Batterien in der Richtung
auf die Insel Samothrake verjagt .

Nene '' nom Uage.
Aus dem Reichstag .

GKG . Berlin , 2 . April . Im Hauptausschuß er¬
klärte der stellv . Kriegsminister v . Wandel , wie 1870
werde auch diesmal für die aus dem Feld zurückkehreudcu
Truppen gesorgt werden , daß niemand brotlos dastehe .
Mit unserem Menschenmaterial für den Heeresersatz rei¬
chen wir noch lange aus . Eine Verlängerung der Wehr¬
pflicht über das 45 . Lebensjahr hinaus sei deshalb nicht ^
in Aussicht genommen . Man sei sogar in der Lage,
Mannschaften , die im Laufe des Krieges das 45 . Lebens
fahr überschritten haben, aus der Front zurückzuziehen ,
dank der vortrefflichen Verwundetensürsorge , der es ge¬
lingt , einen außerordentlich hohen Prozentsatz von Ver¬
wundeten dem Heer als dienstbrauchbar wieder zuzufüh¬
ren . Die Verluste können im Vergleich zu den Ver¬
lusten unserer Gm " r keineswegs als hoch bezeichnet wer¬
den . Unsere Roh . ersorgung sei auf lange Zeit hin
aus gesichert . So ekretär des Reichsschatzamtes Tr .
Helfferich sagte, fü . . amilienunterstützung werden jetzt
monatlich 130 Mil - . en MaJ aus Reichsmitteln auf -
gewendet. Seit Be . , n des Krieges seien für Leistungen
an die Truppen , ! , ere Verpflegungssätze , Beköstignngs -
gelder, Erhöhung oer Krankenlöhnung , Labakzulagen ,
Gewährung von Freifahrten bei Urlaub Mehrkosten im
Betrag von monatlich 107 Mill . Mark erwachsen .

Asquith beim Papst .
WTB . Rom , 1 . April . (Ag7 Stef . ) Asquith wurde

heutc vormittag vom Papst in Audienz empfangen .

Die Zeppeline über England.
WTB . Berlin , 1 . April . (Amtlich. ) In der Nack'

vom 31 . März zum 1 . April hat ein Marineluftschi, , ß
geschwader London und Plätze der englischen Südostküstt
angegriffen . Die City von London zwischen London unc
Dowerbrücke, die Londoner Docks , der nordwestliche Teil
von London mit seinen Truppenlagern , sowie Industrie¬
anlagen bei Enfield und die Sprengstoff -Fabriken bei
Waltham -Abbey , nördlich von London , wurden ausgie¬
big mit Bomben belegt . Des weiteren wurden über
Lowestoft, nachdem vorher eine Batterie bei Stow -
market, nordwestlich Harwich, erfolgreich angegriffen
wurde , eine große Anzahl Spreng - und Brand¬
bomben geworfen, eine Batterie bei Cambri ge zum
Schweigen gebracht und dort ausgedehnte Fabrik
omlagen angegriffen . Endlich wurden die Hafena wagen
und die Befestigungen am Hnmber mit Bomben belegt . 3
Batterien wurden dort zum Schweigen gebracht. Tie
Angriffe hatten durchweg sehr guten Erfolg , wie von um
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Kriegschromk 1915

3. April : Im Priesirewald wurde ein französischer Angrin
vereitelt .
— Ein feindlicher Angriff auf die Höhen bei Niederaspach
wurde aogem e en .
— Russische Angriffe am Ncsrkerpatz und nordöstlich von
Czernvwitz.
— Sven Hedin hat sich ins österreichische Hauptquartier
begeben.
— Die Engländer

' - 'Nr in Südwestafrika besetzt.
— Der englische Dampfer , oz " und der franzö¬
sische Fischdampfer „Paqu . rette" werden torpediert und zum
Sinken gebracht.
— Auf die Kriegsanleihe wurden in Sen ersten drei Ta¬
gen rund 3630 Millionen Mark ciugezahlt .

Baden .
(-) Karlsruhe , 2 . April . Festgenommen wurden

7 Fuhrleute , 1 Maschinist, 1 Nachtwächter, sowie 1 Kut¬
scher wegen umfangreicher Diebstähle in einer hiesigen
Fabrik , eure Haushälterin von Eberbach, welche von einem
Fuhrwerk herunter e ue Kanne Milch entwendete, sowie
ein Goldarbeiter wegen Diebstahls .

(-) Mannheim , 2 . April . (Gulaschkanone .)
Ter Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung beschlossen,
versuchsweise zwei Fahrküchen einzurichten, die alltäg¬
lich um die Mittags - und Abendzeit die verschiedenen
Stadtteile befahren , und warme Speisen zum Preise von
20 Pfennig für eine Portion zu dreiotertel Liter abaeben
soll . Tie Speisen werden in der Mannheimer Milch¬
zentrale zubereitet .

(-) Bonndorf , 2 . April . Ein mit Freuden aufge¬nommener Auftrag wmde der Jugendwehr in Bonn -
dors , die gerade ihre Uebung ausgenommen hatte . An
den Leiter , Wachtmeister Oswald , kam Bericht , daß eine
Zigeunerin in einem Hause gestohlen habe und dem Schutz¬
mann entwischt sei . Tie Wehr schwärmte aus und durch¬
streifte Feld und Wald , bis in die benachbarten Dörfer ,
konnte aber das Frauenzimmer nicht finden . Dagegen
machte die Wehr in Münchingen einen Zigeuner ding¬
test.

-() Ettlingen , 2. April . (Früchtchen . ) Der be-
ceits mit einem Verweise weaen Liebst ,

Volksschüler Friedrich Tränk aus Ettlingen stieg in Ett¬
lingen im Laufe des Oktobers in mehr- -.e umfriedete
Höfe ein, erbrach dann Hasenställe, stahl daraus Hafendie er dann verkaufte . In mehreren Fällen wirkten bei
den Diebstählen auch Knaben mit , dis noch nicht das stras-
mündige Alter besitzen, ferner auch die Votksschüler Arno
Wilhelm Bernhard Hertz sch und Karl Richard Bürkle,beide ebenfalls aus Ettlingen . In einem Falle schlach¬
teten die Diebe das gestohlene Tier , bereiteten es ans
einem Felde zu und verzehrten es dort . Wegen mehr¬
fachen schweren und einfachen Diebstahls wurde Lrcmb
zu 3 Monaten , Hertzsch zu 3 Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Bürkle wurde mangels Erkenntnis der Strafbar -
ieit seiner Handlung freigesprochen und seiner Familie
überwiesen.

(- ) Lörrach , 2 . April . Einer der beiden Landsturm --
leute, die , wie gemeldet wurde , von einem Eisenbahnzug
überfahren worden waren , ist seinen schiveren Verletzun¬
gen erlegen.

(-) Freudenstein , OA . Maulbronn , 2. April .
(Lebensmüde . ) Der 73 Jahre alte Holzhauer und
Weingärtner Jakob Klemm von hier hat seinein Leben
durch Erhängen aus freiem Felde aus Lebensüberdrußein Ende gemacht-

Württemberg.
WTB . Stuttgart , 2 . April . (Schenkung . ) Ge¬

neral d . Inf . z . D . von Stohrer hat die ihm An¬
stehende Kriegszutage von 1870/71 im Betrage von 720
Mark jährlich dem Kriegsministcriuin zur Unterstützungvon in Not geratenen Offizieren oder deren Angehörigen
zur Verfügung gestellt.

^ -) Stuttgart , 2 . April . (Apothekenschluß .)
In Stuttgart mußte die altbekannte Dr . Sigel ' sche Apo¬
theke geschlossen werden , da der Inhaber zur Fahne ein-
berusen wurde . Auch die übrigen Apotheken der Stadt
sind längst im Personal aufs äußerste beschränkt.

(- ) Stuttgart , 2 . April ( Abbruch . ) Die über
die Königstraße in Cannstatt hinwegführende alte Eisen¬
bahnbrücke, die mit der Inbetriebnahme der neuen Bahn¬
anlage entbehrlich wird , ist jetzt zum Verkauf aus den
Abbruch ausgeschrieben.

(-) Freüdeustetn , OA . Maulbronn, 2 . April.
(Lebensmüde . ) Der 73 Jahre alte Holzhauer und
Weingürtner Jakob Klemm von hier hat seinem Leben
durch Erhängen ans freiem Felde aus Lebensüberdrußein Ende gemacht .

(-) Ealw , 2 . Aprl . (Brand . ) Am Freitag nach¬
mittag ist das gesamte Anwesen des Landwirts Matthäus
Reinhardt samt Stall und Scheuer in Sommenhardt
niebergebrannt -

(-) Wildbad , 2 . April . (T o tg edrü ckt. ) In
der Hauptstraße ist das fünfjährige Söhnchen des Fritz
Bolz unter die Räder eines auswärtigen Langholzsuhr -
wcrks geraten und wurde tot vom Platze getragen .

(-) Reut '
. n en , 2 . Apr l . (T i a m a n te n e H o ch -

zeit . ) Am 30 . März feierte oer ehema. ige Metzgermeister
Privatier Johann Jakob Göbel und seine Ehe §ran Maria
Magdalene geb . Kalbfell die diamantene Hochzeit .

(-) Ulm , 2 . April . ( 10 0 0 Mark für ein Glas¬
auge . ) Ter 13jährige Sohn des Bäckers Mayer in
Grimmelfingcn schoß beim Spielen mit einem Luftge¬
ivehr einem siebenjährigen Mädchen ein Augh aus , so
daß dem Kinde ein Glasauge eingesetzt werden mußte .Die Mutter der Verletzten erhob ' Klage und verlangte
Schmerzensgeld , Erstattung der Knrkost

'
en und Ersatz des

Schadens wegen verringerter Hciratsaussicht . Vom
Landgericht Ulm wurde der Klage gegen den Vater
des unglücklichen Schützen stattgegeben, vom angerufe¬nen Oberlandcsgericht die Berufung des Verurteilten
zurückgewiesen und die Höhe des immateriellen Scha¬dens aus 1000 Mart letzgchetzt. Das Reichsgericht, das
noch mit der Sache zu tun hatte , stellte sich auf den¬
selben Standpunkt . Ter Vater des Jungen muß also
zahlen.

(-) Laupheiru , 2 . April . ( Eierkttapphci t . ) Der
Gemeinderat hat das Obcramt ersucht , ein Verbot des
Ankaufs oder der Versendung der Eier nach auswärts
zu erlassen . Tie Stadtgemcinde ivird nötigenfalls den
Ankauf der Eier selbst besorgen und den Einwohnern zur
Verfüguna stellen.

Lokales .
Die Bczirksgeireidesicile Neuenbürg erläßt im „Freien

Schwarzwälder" vom 1 . April 1916 eine Warnung vor dem
Verkauf leerer Säpe an Hausicrhändier. Diese Warnung
ist berechtigt und liegt im Allgemeininlercsse des Bezirks ;
denn jeder Bäcker und Nichlhändler der die angeordneten
iürsorglicben Maßnahmen der Behörden nickt unterstützt,
versündigt sich am Nolkswohl und macht sich mit Recht straf¬
bar' . Dabei ist doch darauf hiuzuweisen , daß die Rückgabe¬
stelle des Kommunalverbands in Neuenbürg, die mit der
Annahme leerer Mehlsäcke beauftragt ist, aus ein
geschäftsmäßiges Entgegenkommen zeigen und ein rascheres
Tempo in der Bezahlung der zurückgegebenen leeren Mehl¬
säcke cinschlagen dürite . Tie Sackhändler bezahlen sofort
und weit höhere Preise für die leeren Mehlsäcke als der
Komunalverband.

Tie hiesigen Bäckermeister haben , seit cirka 8 Wochen
wohl ihre Säcke nach Neuenbürg .-ingeliesert, ober eine Be¬
zahlung bis jetzt nicht erhallen.

Es ergeht daher aus diesem Wege die Bitte an das Kgl .
Obcramt , »ach der Sacke zu sehen und anznordnen, daß
künftig vrompte Bezahlung erf lgt . — Wo Rechte sind, sind
auch Pflichten .

^ Offiziersiellvertreter Adolf Sch wiz gä b e le , Sohn
der Frau Schwizgäbele We . hier, wurde mm Leutnant
befördert. Wir gratulieren .

Druck u . Verlag der B . Hosmann' schcn Buchdruckerei
in Wildbad . Veran »wörtlich: E . Reinhard 1 daselbst.
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Wekanntmacbung .

, Ae Wiibks -ÄltnllünssmiWeii ISlk
finden im Kontrollkezirk Uenenbnvg wie folgt statt :

Kontrollplatz Milddad am Mittwoch , den 12 . April
8 .20 Uhr vormittags , in der Turnhalle für die
Gemeinden : Milddad » Gnzklösterle .

Zu den Kontrollversammlungen haben zu erscheinen :
1 . Alle bei cher Reichsmusterung im Herbst v . Js . für

tauglich befundenen Leute der Jahrgänge >876 bis 1896
(einschließlich der Arbeitsverwendungsfähigen) ;

2 . alle ausgebildeten, aber noch nicht gemustertenLand¬
sturmpflichtigen It . Aufgebots, welche in der Zeit vom I . Jan .
1975 bis einschlich 6 . September 1870 geboren sind, und
auf Grund des Reichsgesetzes vom 4 . September 1915 zur
Anmeldung in die militärische Kontrolle beim Krxirksfrld -
wedel verpflichtet waren ;

3. alle noch nicht zum Heere eingezogenen Reservisten,
Landwehrleute I . und ll . Aufgebots und alle Ersatzreservisten ;

4. alle ausgebildeten Landsturmpflichtigen II . Aufgebots,
welche am 15 . August 1914 das 45 . Lebensjahr noch nicht
vollendet hatten ;

5 . alle unausgebildeten Landsturmpflichtigen I . und II.
Aufgebots, welche in der Zeit vom 1 . Januar 1897 bis
einschließlich 26 . November 1869 geboren sind, und bei
einer Musterung als tauglich befunden wurden ;

6. alle zur Verfügung der Truppenteile und Ersatzbe¬
hörden entlassenen Mannschaften;

7 . alle auf Gesuch zurückgestellten und alle Unabkömm¬
lichen (einschließlich der bei der Post und Eisenbahn Ange¬
stellten ) :

"
8 . alle noch nicht zum Heere eingezogenen ausgehobenen

Rekruten ;
9 . Mannschaften, welche bereits dem aktiven Heer ange¬

hören , sich jedoch in Urlaub befinden .
Nicht zu erscheinen haben :

a ) Die Kriegsrenten-Empfänger ;
b) alle wegen körperlicher Fehler' zeitig zurückgestellten

Militärpflichtigen und unausgebildeten Landsturmpflichtigen
I . und II . Aufgebots;

e) alle u n ausgebildeten Landsturmpslichtigen II . Auf¬
gebots , welche noch nicht gemustert sind und auf Grund
des Reichsgesetzes vom 4 . September 1915 zur Anmeldung
beim O r t s v o r st e h e r verpflichtet waren .

Orden und Ehrenzeichen anlegen ; Militärpapiere und
Führungszeugnisse mitbringen ; Stöcke , Schirme, Zigarren
usw . vor Beginn der Kontrollversammlung weglegen . ^

Unentschuldigtes Fehlen , sowie verspätetes Erscheinen :
wird mit Arrest bestraft . j

Befreiungsgesuchewerden nur in außerordentlichdringen¬
den Fällen berücksicht und müssen spätens 5 Tage vor Be¬
ginn der betreffenden Kontrollversammlung beim Bezirks¬
kommando eingehen . Spätere Gesuche finden keine Berück¬
sichtigung .

Calw, den 20 . März 1916 .
K. Bezirtskom « «do.

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht.
Wfldbad, den 1 . April 1916.

_ Stad tschultheißena mt : Bätzner . ^
Viv ivollbokuullloii ^ ril2 «8

ki!88büil6L -6lLiir-l.Lek6
( ksti ' iistviii -I ^ elrkLrbvit )

sind wieder eingetroffen. Dieselben trocknen über Nacht
hart an, sind besonders dauerhaft und werden deshalb allen
anderen Fabrikaten vorgezogen .

Ferner empfehle :
km Ktztl - Hnoltzum

in bekannter feinster Qualität — geruchlos — sowie
81atl1 -,Mduv , luaekv ,

kiiisvl , I/LekkronLvu ,
in Gold , Silber usw .

nur in bester Qualität.

Inh Herrn . Grdmann .

gute, reelle
Gmpfehle

Schußwaren ,
Kin

von den einfachsten bis zu den feinsten, in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .

Ferner HTattfußeinkagen , Schuhcreme ,
Lederluche , Westet , schwarz und farbig
tegesohken aller Art , Kinziehdoffetn usw .

Ausführung sämtlicherSchnhrnacherarketten » bei Ver
wendung von nur prima Sohlleder .

Kor,lii»e«tal-Gu« miabsähe,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .

Her « . Lutz , juu . ßWtftr . M .

kür Narren , Damen n. llinävr
i»t uosiltbsliilioli kür äsv tLxllokso
0 «br»uok , lurüdsrtrokksi . kör

1»krs «reit .

Rvgünstigung ä . 8toKvsvd»v1s
8tärkuvg äsr Llutsirkulatioo

uoä äs » Nervensystem»
Dndelrinäsrt« NauttLügkeit

Oleiekdlsidenäe, vsrwittelocks
Durodlkssigkeit

Dangsams uvä vollkommene
^ .uksangung äsr

llLrperausäünstungen
äadsr

kein plStsIioke » ^. blcüdlso
bei 8okvsisa

somit
vorrügliokvr DrkAItaogssobutL

. i«vi«
WLrmesrsvugsr u . Rsgulisrer
lieiobts« IVasoden okn« «is-

»ulautvn
Lsinerlsi Nautrvis,

stet, vsiok unä äsbndar
0 rosse UaHdurLstt ,

beste Lvsläkraox
Lillix im gobraaok

Msä.srlL§s : 8086lK,M1ädLä

küvIoKrupk . iVltilioI .
RivätzrlaKö <1tz8 ktl0t0 -8p«2iLlkurl8e8

^ Idvrt 8eLmiä1, kkorsllkiw ,
cker grökten Fabriken Oeutscklancks xuk'abrikpreisen .
8äw1li (;ü6 Ü«6url8ar1iktz1,

U8>r .
Zurcfi fiaLfiiriänniLclie HanZ in kürzester ^eit

j^ ieäere ? rei8e
bei 5Lllmjä U . 5oKn ,

priseur - , parkümerie - u . Zportgesebäk
neben Hotel Oeutscüer ttok,

König-Karlstr . 68 .

Stets das Neueste
m
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Ullsteiu-Büchern

Kieqs-
Kirfchner
Weber -

sowie evang. und katholische

Gesmz - »»!>

"" '

und

ZtzreiliWm aller Art
empfehlen zu soliden Preisen

Heschwister Murn ,
neben) Gasth . z . Sonne, Hauptstr . DD

W -

D

ZaßaprM'is FriHschff
Hauptstraße 75

Sprechstunden täglich von 1 —5 Uhr.

Schützt unsere Soldaten im Felde, vor Hunger, Durst,
Erkältung und Ermattung .

Von ersten ärztlichen und militärischenAutoritäten glänz,
empfohlen . „Flnade " gibt mit Wasser oder Milch sofort
einen stärkenden , wurmenden und kräftig erregen¬
de« Trunk, der augenblicklich den Hunger stillt -j(nicht nur
unterdrückt) und den Durst löscht.
Kei« Kochen erforderlich , „Fluude " besitz
höchste Nährkraft .

Zu haben bei

G - W . Mott .

LouüriUÄiiävii -8livf '
empfiehlt _

86kllklmiil8 krm
Ludwig-Seegerstr . 17 .

^ isliung gsi-snt . IS . April 1916.
21870el6xevinne lnlkrus .^Ill

ngllpixevinne osr Xlsrk

?orlo ii. l.i8ks 20 ? 5§ ., rii be¬
riet . llurck 4. OeoerslsZelitur
I. Hcweickiett. Htllttggi't
Vsrkistr . k, pernspreclisr 1921

8ovk-ieslleVerk3usssreIlen .
Eine kleine

hat x« Vermieten . (43
WeM sagt die Exped .

. — Einen

VerkLllkIräkil
am Eingang zu den Kuran-
lager, hat ;n vermieten .

Alaschen
kauft jedes Quantum.

Fr. Keßler.

K. Forstamt Milddad .
MtlÄWiMHnkms
im schriftl . Anfstreich.
Am Dienstag , den 11.

April 1916 , vorm . 10 Uhr
in Wildbad auf dem Rathaus
im schriftlichen Nufstreich aus
Staatswald Abt . 4 Wildbader¬
teich, 16 Hohe Dohle, 21 Pau-
linenhöhe , 24 Bockstall , 94
Vord . Schneckenteich , 113
Wanne,Pflanzgarten : Forchen
Langholz : 244 Stück mit Fm . :
246 I . . 192 II . . 48 III . . 5 V . .
2 V . Kl . ; Sagholx : 32 mit
Fm . : 19 I . . tOH. . 4III . Kl . ,

-
Tanne Langh . 850 Stück mit
Fm . : 6841., 306 II . . 268111 . ,
101 IV . . 91 V . . 3 l?I . Kl. ,Tannen Abschnitte : i80St .
mit Fm . : 142 l . , 46 II . . 15
III . Kl .

Die bedingungslosen Ange¬
bote ir ganzen und Zehntels -
praMten ausgedrückt , wollen
erschlossen mit der Aufschrift
„ Angebot auf Nadelstammholz"
bis Vs 10 Uhr beim Forstamt
und spätestens bis 10 Uhr auf
dem Rathaus abgegeben wer¬
den , woselbst di« Eröffnung
stattfindet, welcher die Bieter
anwohnen können . Der Aus¬
schuß ist zu 100 °/o der Tax¬
preise angeschlagen . Losver¬
zeichnisse und Offertformulare
unentgeltlich von der 5t . Forst¬
direktion, Geschäftstelle sürHolz-
verkauf , . Stuttgart , Militär¬
straße 15 .

Li86Ml - 6tz6k8
nach vorgeschriebenen Höchst¬
preisen, verkauft

Bäcker Kechtle.
Empfehle mein auf» beste sortiertes
- chuhwareu - Lager

; von einfach bis feinst.
Rivdlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chwreaux für Herren, Damen, Knaben und Mädchen in
vorjüglicher Paßform mit Sommerfutter u. warm gefüttert.
Femer Tuch - und Filz-Oesen- und -Knopsstiefel, Filzschnallen-
stieftl mit und ohne Besatz. Echte Kamelhaarschuheund Schnallenstiefel für Herren, Damen, Knaben und
Mädchen in großer Auswahl. Reitstiefel,
hohe Zungenstiefel ( beschlagen ), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschnhe (schwer
beschlagen ) , rindlederne Hackenstiefel mit ge-
schlossen« Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd , und Tonristenstiefel ,
best« Qualität. Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen ,
Hohschuhe, Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und nochviele Torten, die hier nicht bezeichnet find. VerschiedeneSorten Einlege, und FilzaufnShsohlen .
Schuhfett. Marke „Büffel" , versch . Creme und Lacke (schwarzund farbig) usw., trotz des enormen Aufschlags , zu mäßigen

Preisen .
_ Hochachtungsvoll^ ilL I .ntL, HaMch 117.

erstklassige deutsche Fabrikate

jWSiWs ». Mkii mzmW
lieber 2 */, Mitltouru i« Gebrauch,

1» AnalitSt «uüdrrtrossen.
Gründlichen Unterricht

in «Leu Fächer« gratis.
< Laagjährig« fachmännisch« Erfahr««- .

ReParatUrwerkstätte . Ersatzteile .

Mefferfchmiedmeifte ».

Ukr- ü. ?MjKllvK8Me!
! NEÄv . - L . Leeds . krS -parete

Mto « >p» lH^ Ls « vr
ru vri § iNLlxrsiLSll

erhäU « a» stet« frisch und gnt tu der

Drogerie Krundner
Inh . : Her« . Grd«»« »«.
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